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Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonntage nach Trinitatis.

______________ Den 10. Juni 1860._______________  
St. Ntcolat-Pfarr-Kirche.

Bormittag um 8^ Uhr: Herr Kaplan Dreyer.
Evangel. luth. Haupt-Kirche zu St. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Nesselmann.

Um Vorstellung der Confirmanden in den Vor­
mittagsstunden der drei nächsten Wochentage bitten 

Eggert. Krüger. Nesselmann.
Mittwoch den 13 Juni Nachmittags 3 Uhr 

MifstouS-Fest 
in der Sct, Marien Kirche.

Herr Prediger Springer auS Pr. Mark.
Heil. Geist-Kirche.

Vormittag: Herr Superintendent Eggert.
Dienstag den 12. Juni: Herr Prediger Krüger.
Donnerstag d. 14. Juni: Herr Superintendent Eggert.
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikvmgen.
Vormittag: Herr Prediger Rhode.
Nachmittag: Herr Prediger Salomon.

St. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Dr. Lenz.
Nachmittag: Herr Prediger Müller. 

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Neide.
Nachmittag: Herr Prediger Kriese.

Reformtrte Kirche.
Wegen einer Amtsreise des Herrn Prediger Palmie 

heute und am nächsten Sonntage kein Gottesdienst. 
Evangelisch-lutherische Gemeinde.

Mühlenstraße No. 6.
Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr Predigt. 

Freitag Abends 7j Uhr.

N. Berlin.
Wie es immer mehr den Anschein gewinnt, 

wird Frankreich in diesem Jahre nicht in einen 
eigenen Krieg eintreten. Louis Napoleon läßt 
seinem Lande ein Jahr Zeit sich auszuruhen, 
Kräfte zu sammeln und die erforderlichen Vor­
bereitungen für einen dann wohl großen Schlag 
zu treffen, und läßt inzwischen, selbst gemächlich 
zuschauend, für jetzt in Italien seinen intimen 
Bundesgenossen, die Revolution, für sich arbeiten 
uud die Wege bahnen. Es ist öfter mit Befrem­
den gefragt worden, wie L. Napoleon, der doch 
im eigenen Lande so absolut regiert, ja so harte 
Unterdrückung, man kann sagen Tyrannei übt, es 
wagen könne, anderwärts die Revolution zu 
unterstützen, ja geradezu heraufzubeschwören; allein 
die Antwort ist nicht schwer zu finden. Dadurch 
eben, daß er sich zu ihrem Bundesgenossen auf- 
wirft, macht er die Revolution sich dienstbar. 
Gerade so hat er es ja mit England gemacht. 
Entgegengesetzt, wie sein Oheim, der es mit 
offenem Kampfe zu überwinden trachtete, jedoch 
vergebens und dabei selbst unterging, — hat L. 
Napoleon das einst so stolze Brittenreich überwun­
den und sich dienstbar gemacht durch seine Bundes 
genossenschaft, in welche dieses sich verwickeln 
zu lassen, unvorsichtig und einfältig genug war. 
— Nach Allem, was verlautet, buhlt L. Napoleon 
gegenwärtig eifrigst, und unter Zuhilfenahme 
versteckter und offener Drohungen Seitens der 
ihm unterwürfigen Tagesprefse, um die Freund­
schaft Preußens. Zum Glück bis jetzt und hof­
fentlich auch in Zukunft vergebens. Deutschland 
und Preußen haben, so meinen wir, Frankreich 
und seinen Kaiser (der DaS, was er umarmt, 
verdirbt) weit weniger als Gegner, denn als 
Bundesgenossen zu fürchten. Hüten wir uns also 
vor Allem vor der Freundschaft, der Bundes­
genossenschaft L. Napoleon's, suchen wir unsere 
BundeSgenoffen da, wo das gleiche Interesse, die 
gleiche Gefahr, wo Stammverwandtschaft und 
natürliche Verhältnisse sie uns zuführen, in 
Deutschland und Oestreich, und nutzen wir die 
Zefi, welche die gegenwärtige momentane Ruhe 
unS gönnt, um uns mit unseren natürlichen 
Bundesgenossen zu verständigen, um uns vorzu- 

bereiten, uns zu rüsten für den Kampf, der, 
wenn auch für dieses Jahr vertagt, doch aller 
Wahrscheinlichkeit nach im nächsten bevorsteht.

Zeitungs- Nachrich ten.
PreuHen. Berlin. Ihre Königl. Ho­

heiten der Prinz-Regent und der Prinz Friedrich 
Wilhelm sind am 6. Abends aus der Provinz 
Preußen hier wieder eingetroffen. — Den „Hamb. 
Nachr." wird in Bestätigung einer Mittheilung 
der „N. Preuß. Ztg." von hier telegraphirt, daß 
während des Aufenthaltes des Prinz-Regenten 
in Baden - Baden die Könige von Baiern und 
Württemberg und der Großherzog von Baden 
daselbst erwartet werden. Außerdem sollen andere 
Nachrichten auch die Ankunft noch anderer deut­
scher Souveraine am genannten Orte als wahr­
scheinlich bezeichnen. König Leopold von Belgien 
wird ebenfalls ganz bestimmt in Baden-Baden 
einen Besuch am HofUger des Prinz-Regenten 
machen. Seine Anwesenheit hat keinen geringeren 
Zweck, als ein anti-napoleonisches Bündniß zwi­
schen England und Preußen zu Wege zu brin­
gen. In England, wo der König augenblicklich 
weilt, haben seine hierauf bezüglichen Bemühun­
gen ein williges Entgegenkommen gefunden.

— Den neu errichteten Infanterie- und Ka­
vallerie-Regimentern sind bekanntlich keine festen 
Garnisonplähe, sondern nur Standquartiere an­
gewiesen, die nach Umständen später mit anderen 
vertauscht werden. Wie verlautet, wird es an 
maßgebender Stelle überhaupt für zweckmäßig 
erachtet, von Zeit zu Zeit bei allen Truppen- 
theilen einen Garnisonwechsel eintreten zu lassen. 
— Das Unterrichtsgesetz beschäftigt bereits gegen­
wärtig das Cultus-Ministerium, und so weit es 
die höheren Schulen betrifft, sind die Direktoren 
derselben über mehrere Punkte zu gutachtlichen 
Aeußerungen aufgefordert worden. Die praktische 
Ausbildung der Schulamtskandidaten scheint dabei 
vorzugsweise in's Auge gefaßt zu sein. — Die 
von den Zeitungen gegebene Nachricht von der 
Zurückberufung der in die ostasiatischen Gewässer 
abgesendeten Schiffe hat bis jetzt noch amtliche 
Bestätigung nicht gefunden, hingegen laufen wie­
derholt Nachrichten aus Ostindien und andere 
über Kiachta und Petersburg aus China hier 
ein, welche einen günstigen Erfolg der Expedition 
immer mehr in Zweifel stellen.

(K. Z.) Der Kaiser Napoleon hat aus's Neue 
den Wunsch ausdrücken lassen, mit unserem Prinz- 
Regenten irgendwo recht bald zusammenzutresfen, 
um jedes Mißtrauen, welches Preußischerseits in 
Bezug auf Annexionsgelüste gegen ihn gehegt 
wird, in freundschaftlicher Weise mündlich zu be­
seitigen. Gewiß ist, daß hier ein solcher Wunsch 
nicht getheilt wird.

(O. Z.) Von liberaler Seite wird fortdauernd 
mit allem Eifer der Verständigung zwischen Preu­
ßen und Oestreich entgegengearbeitet. Das östrei­
chische System wird einer Verständigung entgegen­
gehalten. Was aber hat irgend ein politisches 
System mit der Waffenbrüderschaft zu thun, die 
Beiden ein siegreiches Bestehen des immer näher 
rückenden Kampfes verbürgt? Haben unsere Väter 
in den Freiheitskriegen nach dem politischen Sy­
stem ihrer Verbündeten gefragt und schießen libe­
rale Kanonen besser als nicht liberale? Kein 
Bundesgenosse übernimmt mit einem Waffenbünd- 
niß eine Solidarität mit dem politischen System 
des Anderen. Aber auch umgekehrt dürfen abwei­
chende politische Auffassungen nicht als Anlaß 
dienen, um den im beiderseitigen Interesse be­
gründeten Forderungen der Nothwendigkeit sich 
zu entziehen. Der Hauptzweck ist die Vereinigung 
der Kräfte zur gemeinsamen Abwendung der ge­
meinsamen Gefahren. Gegen diesen Zweck tritt 
alles Andere als Nebensache in den Hintergrund.

— Wie das „Preuß. Volksbl." berichtet, 
soll u. A. auch der frühere Oberbürgermeister 
von Elbing Herr Phillips als Bewerber um die 
durch den Tod des Geh. R. Naunyn erledigte 
Stelle des zweiten Bürgermeisters von Berlin 
aufgetreten sein.

Die Börse am 7. war fest, aber sehr still in 
allen Effekten. Preußische Fonds meist unverändert.

Deutschland. Hannover. Der in neuester Zeit 
vielgenannte Minister von Bornes ist „ in Anbetracht 
seiner Verdienste" vom Könige von Hannover in den 
Grafenstand erhoben worden. Diese Auszeichnung hat 
großes Aufsehen gemacht.

Frankreich. Derjenige Theil der französischen 
Nation, der den Frieden bewahrt wünscht, beginnt be­
reits lebhafte Besorgnisse über die Politik des Kaisers 
zu äußern. ES scheint sogar, daß man in Frankreich 
mehr als anderswo davon überzeugt ist, der bevorste­
hende Krieg werde nicht wie die beiden ersten, die Na­
poleon lll. geführt hat, sich auf einen engen Raum 
und eine kurze Zeit beschränken, werde auch nicht die 
Gestalt eines KriegeS gegen einen bestimmten Feind 
und zu einem bestimmten Zweck haben, vielmehr ein 
Krieg mit wechselnden Zielen, wechselnden Verbündeten 
und Feinden, ein Krieg von langer Dauer und unüber­
sehbaren Verwickelungen sein. In dieser Weise äußert 
sich u. A. selbst das vorsichtige „Journal des DebatS." 
DaS demokratisch-kaiserliche „Siecle" bestätigt dies, indem 
es schreibt: „Es ist nicht wahr, daß wir einen allge­
meinen Krieg verlangen; wir verlangen von den Groß­
mächten nur (!) 1) die Grundlagen des europäischen 
Gleichgewichts in einem Congresse in billiger Weise 
aufzustellen; 2) den durch Invasion, Eroberung und 
Besiegung unterdrückten Völkern Genugthuung zu ge­
ben; 3) die Karte Europas umzugestalten und so jenen, 
welche durch die Acte des wiener Congreffes so viel 
litten, möglichste Entschädigung zu gewähren; endlich 
4) diese Verträge, deren Fetzen kaum noch zusammen­
halten, auf immer zu zerreißen. Das ist Alles." Und 
in der That, das ill so ziemlich Alles.

Großbritanien. Ueber den chinesischen Krieg, 
der durch die Verwerfung des englisch-französischen Ul­
timatums unvermeidlich geworden, find die Anfichten 
getheilt. Die Palmerstonsche „Post" meint damit leicht 
fertig zu werden, die „Times" dagegen, England werde 
keinen Schritt ohne heißen Kampf gewinnen. In Ir­
land gehen die Werbungen für den Papst noch immer 
zahlreich von Stätten. Die „Times" veröffentlicht eine 
Erklärung des Jnfanten Don Juan von Spanien an 
die CorteS, in welcher er sagt, daß die Abdankung 
seines Bruvers ihn zwinge, die Rechte seiner Familie 
auf die Krone Spaniens zu reklamiren, er werde aber 
nicht einen Appell an die Waffen zugeben. „Times" 
meldet ferner, daß in Folge eines Gerüchts, ein östrei­
chisches ArmeecorpS von 15,000 Mann mache auf Ver- 
langen Neapels eine Bewegung zu Gunsten dieses 
StaateS, französische Regimenter sofort nach dem an­
gegebenen Punkte marschirt seien, daß dieses Gerücht 
aber unbegründet gewesen sei. Neapel habe sodann eine 
französische Intervention verlangt. Der Kaiser habe die 
Depesche in Lyon erhalten und sofort darauf geant­
wortet, daß von einer französischen Intervention durch­
aus keine Rede sein könne.

Italien. Der „A. A. Z." wird aus Paris ge- 
schrieben: Alle Italiener sind überzeugt, daß, nachdem 
Sicilien für den König von Neapel verloren gegangen, 
eS sich dann um seinen Thron und sein Reich handeln 
wird, und Alle erwarten, daß die Turiner Regierung 
sich öffentlich an dem Kampfe betheiligen und die Re­
volution gegen Neapel und den Kirchenstaat unterstützen 
wird. Louis Napoleon, sagen sie, verbietet nur, Rom 
anzugreifen, aber in dem Rest der römischen Staaten 
läßt er den Italienern daS Feld frei, und Alles in den 
neapolitanischen Staaten geschieht bis jetzt mit seiner 
Zustimmung; nichts wird geschehen, ohne daß er zuvor 
dazu eingewilligt hätte. AuS Genua geht fast jeden 
Tag ein Schiff mit Mannschaft, Waffen, Munition und 
Geld an Garibaldi ab; überall wird geworben, gesam­
melt rc. Welcher — Muth gehört Seitens der sardini­
schen Regierung dazu, ihre Betheiligung ableugnen zu 
wollen! — Nachdem die Verschacherung SavoyenS und 
Nizza'S an Frankreich durch den neulich gemeldeten Be­
schluß der Turiner Kammer vollendet ist (in der diplo­
matischen Welt ist daS Geschäft längst todtgeschwiegen), 
hört man allerlei erbauliche Geschichten von der Schwär­
merei für Frankreich, der sich die neuen glücklichen Unter­
thanen Napoleon's hingeben. Vielfach rotten sich die 
Bauern zusammen, verlangen die Absetzung ihrer Ge­
meinderäthe, die sie an Frankreich verkauft hätten, wo­
bei eS oft blutige Köpfe setzt. Es hilft ihnen aber 
nichts mehr. — Mazzini hat wieder ein Manifest er- 
lassen, worin er die unter seinem Namen publizirte



Proklamation für Victor Emanuel für untergeschoben 
erklärt. Dieser möge nur für die Einheit Italiens 
kämpsen; die Zukunft gehöre doch der Republik.

Neapel. Eine telegraphische Depesche der „Homb. 
Nachr." aus Paris faßt die dort bis zum 5. Juni 
Abends eingetroffeneu Nachrichten über den Stand der 
Dinge in Sicilien, theils in Bestätigung früherer Mit­
theilungen, theils mit einigen Abweichungen von den­
selben. wie folgt zusammen: Der König von Neapel 
hat französische Vermittelung nachgesucht, die französische 
Regierung hat hierauf erwidert, sie müsse zuvor die 
Basen kennen lernen, welche Neapel annehmen würde. 
— Bisher hat keinerlei offizielle Depesche die Nachricht 
von der Wiederaufnahme deö Bombardements von Pa­
lermo bestätigt. — Eine vom 3. Juni datirende De­
pesche deS vor Palermo liegenden englischen Admirals 
Mundy meldet von einer Verlängerung des Waffenstill­
standes. — Nach einer vom 4. Juni datirenden Depe- 
sche des englischen Gesandten in Neapel, Elliot, dauern 
die Unterhandlungen über die Räumung Palermos 
abseiten der neapolitanischen Truppen fort. — Wie aus 
Marseille berichtet wird, sind daselbst Transportschiffe 
zum Transporte neapolitanischer Truppen gechartert. — 
In Paris am 6. eingetroffene telegr. Nachrichten ver­
sichern, daß der Waffenstillstand zwischen den neapoli­
tanischen Truppen und den Insurgenten in Palermo 
auf unbestimmte Zeit verlängert werden solle. Einem 
Gerüchte zu Folge würde die Angelegenheit in daS 
Stadium der Unterhandlungen treten.

Nach den Berichten des französischen Gesandten 
in Neapel steht die Sache deS Königs, so übel eS da­
mit in Sizilien aussehen mag, auf dem Festlande noch 
ziemlich sicher. An der kürzlich in Neapel vocgekomme- 
nen Demonstration sollen sich nicht mehr als beiläufig 
400 Personen vom Bürgerstande betheiligt haben. Die 
Menge stimmte nicht mit ein, auch der Adel betheiligte 
sich nicht dabei.

Giuseppe Garibaldi.
Der Mann, dessen Zug nach Sicilien gegenwärtig 

Aller Augen auf sich lenkt, ist auch an sich eine cher 
eigensten Erscheinungen des modernen Italiens. Wenige 
haben einen solchen Wechsel der Geschicke, Wenige auch 
einen solchen Wechsel der Urtheile über sich erfahren. 
Wenige vereinigen in ihrem Charakter solche Wider- 
spräche, wie er, der Erbe des politisch todten Mazzini, 
daS anerkannte Haupt der aus nationalen Rücksichten 
zur Fahne der Monarchie übergetretenen demokratischen 
Partei Italiens.

Schon als Knabe von der Lust an Abenteuern in's 
Weite getrieben, als Jüngling in phantastische Ver- 
schwörungSpläne eingeweiht, dann in fernen Landen 
bald als Kaufmann, 'bald als Führer von Geschwadern 
wilder Pampashirten thätig, hier General, da Vieh­
händler, jetzt Kapitän einer Schaar, die sich nicht sehr 
wesentlich von Walker's Flibustiern unterschieden zu 
haben scheint, jetzt wieder als friedlicher Kauffahrer die 
Meere der Gegenfüßler mit seinem Kiel durchfurchend, 
mit einem kriegerischen Mannweib wie mit der Romantik 
selbst vermählt, heute die alte Roma gegen Oudinot's 
Franzosen vertheidigend, morgen in New-Kork Kerzen 
ziehend, zuletzt königlich sardinischer Generallieutenant, 
hat er ein Leben geführt, welches in ungewöhnlichem 
Grade die Erfindung der Romandichter überbietet, und 
von dem es schwer ist, den rothen Faden zu verfolgen, 
der die Kette der Details zusammenfaßt.

Schönhals bezeichnet seine Thaten in Südamerika 
einfach als Piraterie. DaS neapolitanische Kabinet nennt 
seine jetzige Expedition kurz und bündig einen Zug von 
Räubern. Der„TimeS"-Correspondent dagegen, der ihn 
voriges Jahr in Oberitalien aufsuchte, weiß nicht genug 
zu seinem Lobe zu sagen, und sieht in ihm nicht blos 
einen redlichen Charakter und einen vortrefflichen Sol­
daten, sondern auch einen feinen staatsmännischen Kopf, 
von dem noch große Dinge zu erwarten. Beide Ansich­
ten haben ihre Anhänger, die günstige jedenfalls mehr 
als die ungünstige. Eine kühle Betrachtung wird sich 
jener zuneigen, ohne diese außer Acht zu lassen. Gari­
baldi ist ein Kind seines Landes und zugleich eine von 
jenen Persönlichkeiten, wie sie in Übergangszeiten häufig 
vorkommen. Von feuriger Natur, rastlos, thatendurstig, 
viel versucht in allerlei LandöknechtSthaten zu Lande 
und zur See, zugleich von der hinter ihm stehenden 
Partei gedrängt, verbindet er mit dem Wesen eines 
Condottiere, Adel der Gesinnung, mit dem Thatentcieb 
eines Sanguinikers ein kaltes Urtheil über die äugen- 
blicklichen Verhältnisse und die Fähigkeit, daS natürliche 
Ungestüm seiner Seele zu zähmen, sein Wünschen und 
Hoffen den Umständen anzupassen. Ein gewisser thea­
tralischer Anflug ist an ihm nicht zu verkennen, und eS 
wäre bei seinem LebenSgang zu verwundern, wenn er 
ihn nicht hätte; aber im Vergleich mit dem Pathos 
seiner Landsleute ist das seine immerhin gemäßigt zu 
nennen. Sein persönliches Auftreten wird als einfach 
und ungezwungen geschildert. Von großem Vortheil 
war eS für seine Charakterbildung, daß er die Schule 
deS Seemanns durchmachte. Als Soldat nimmt er 
etwa die Stufe Bem'S ein, Daß er Anlagen zum 
Feldherrn im großen Siyl besitzt, möchten wir bis auf 
Weiteres bezweifeln.

Giuseppe Garibaldi wurde am 4. Juli 1807 zu 
Nizza geboren. Sein Vater, ein Seemann und Sohn 
eines Seemannes, gab ihm eine so gute Erziehung, als 
sie damals in Nizza zu erlangen war. Im Uebrigen 
gedachte er auS dem Knaben einen tüchtigen Schiffs- 
kapitän zu machen. Diesem sagte indeß die freie Luft 
besser als die der Schulstube zu, frühzeitig regte sich in 
ihm der Trieb nach Unabhängigkeit, das Streben in'S 
Weite, und so gerietst er auf den abenteuerlichen Einfall, 
den Absichren deS Vaters Vorzugreifen und mit einigen 
gleichgestimmten Altersgenossen auf eigene Hand eine 
Seereise zu unternehmen. Gedacht, gethan. „Wir ver­
schafften uns", erzählt er in seinen Memoiren, „ein 
Boot, versahen uns mit Lebensmitteln und Fischec- 
geräthen und machten uns auf den Weg nach der Le- 
pante. Allein noch hatten Wir Monaco nicht erreicht, i 

als schon ein Korsarenschiff, befehligt von meinem Vater, 
uns einholte und als guie Prise wegsührte. Das Ganze 
ging ohne Blutvergießen ab, wir wurden heimgebracht 
und erfuhren hier, daß ein Abbe uns verrathen, gegen 
den wir natürlich fortan t esen Groll in Herzen trugen."

Nachdem die Erziehung Giuseppes vollendet war, 
machte er als Schiffsjunge, dann als Matrose, zuletzt 
als Steuermann wiederholt Seereisen nach den Ostküsten 
deö Mittelmeeres so wie nach dem Schwarzen Meere. 
Auf einer dieser Fahrten wurde er in die geheimen 
Pläne der italienischen Patrioten eingeweiht, denen er 
sich mit dem Feuer der Jugend anschloß. Er sollte 
bald erfahren, was er damit auf sich genommen hatte. 
„Die nächste Folge meiner Hingebung an die Sache 
Italiens", erzählte er, „bestand darin, daß ich am 5. 
Februar 1834 sieben Uhr Abends Genua als Bauer 
verkleidet durch das Laternenthor verlassen mußte." Die 
Verschwörung war entdeckt, sein Name aus der Proscrip- 
tionsliste, einige Tage später laS er ihn in der Zeitung, 
— er war von den Blutrichtern Karl Albert'S (Königs 
von Sardinien) zum Tode verurtheilt, — in der That, 
kein sehr heiterer Anfang eines öffentlichen Lebens!

Er entkam indeß der sardinischen Polizei und ge­
langte nach Marseille, wo er sich nach Tunis einschiffte, 
um dem dortigen Bey seine Dienste anzubieten. Diesel­
ben wurden angenommen, und man übertrug ihm das 
Kommando eines Kriegsschiffes. Die Stellung eines 
Fremden als Reis einer Barbareskenscbebecke scheint 
nichts Anziehendes gehabt zu haben. Nach wenigen 
Monaten war Garibaldi ihrer überdrüssig, und wir sehen 
ihn auf dem Wege nach Südamerika, wohin sich da­
mals ein großer Theil der italienischen Emigration ge­
wendet. Zuerst begab er sich nach Rio Janeiro, wo er 
mit einem Bekannten, Namens Rosetti, einen kleinen 
Handel anfing. Beide überzeugten sich jedoch bald, daß 
ihr Temperament nicht für den Ladentisch paßte. ES 
stimmte besser zu ihren Neigungen und Erinnerungen, 
die Waffen für die Provinz Rio Grande zu ergreifen, 
wo sich die republikanische Partei gegen Brasilien erho­
ben hatte. Die revolutionäre Junta übertrug Garibaldi 
den Befehl eines Kaperschiffes, welches mit 20 Matro­
sen bemannt war. In dieser Eigenschaft gewann er sei­
nen ersten Sieg, indem er zwei feindliche Boote mit 
einer Bemannung von 30 Mann schlug; zugleich aber 
ward ihm in diesem Gefecht seine erste Wunde, indem 
ein Schuß ihm den Nacken verletzte. Auch sollte die 
Freude über den Triumph sich bald in bitteres Leiden 
verwandeln. In Gualgay, wohin sich Garibaldi nun 
zunächst wendete, wurde er freundlich ausgenommen, aber 
Millau, der Kommandant dieses Ortes, war ein Ver­
bündeter von RosaS, dem Usurpator der Gewalt in 
BuenoS - AyreS, und Garibaldi mußte erfahren daß er 
Gefangener sei. Ein Fluchtversuch, den er, von seiner 
Wunde genesen, unternahm, fiel unglücklich aus. Er 
wurde eingeholt, mit auf den Rücken gebundenen Hän­
den zurückgebracht und von dem Kommandanten grau- 
sam mißhandelt.

Der Gouverneur der Provinz ließ ihn endlich frei, 
worauf er gemeinsam mit Rosetti nach Rio Grande auf- 
brach. Zum Befehlshaber über die republikanische Le- 
gunenflotille ernannt, leistete er in verschiedenen Gefechten 
gute Dienste, ohne indeß gegen die Uebermacht der 
Kaiserlichen viel auSrichten zu können. Zahlreich waren 
die Abenteuer, die er in dieser Stellung erlebte.

Kurze Zeit darauf wurden die Schiffe, welche Ga­
ribaldi befehligte, von einer Flotte von 20 Segeln an­
gegriffen und nach tapferem Widerstand überwältigt und 
verbrannt. Garibaldi war der einzige Offizier, welcher 
diesen Unfall überlebte. Er hatte sich bei dem Treffen 
sehr ausgesetzt, und in gleicher Weise hatte seine Frau, 
Anna, eine feurige Tochter des Landes, sich lebhaft am 
Kampfe betheiligt. Seit wenigen Wochen mit ihm ver­
bunden, hatte sie ihm in allen Gefahren zur Seite ge­
standen. Sie feuerte bei jenem letzten Seetreffen der 
Republikaner den ersten Schuß ab. Ihr dankte man 
die Rettung der Munition vor Verbrennung der Flotille. 
Sie leistete, als ihr Gatte nach Verlust sAner Schiffe 
als Guerillaführer weiterkämpfte, auch zu Lande die 
besten Dienste als Soldat, Adjutant und Späher.

Von den Freuden häuslichen Glückes bekam Ga­
ribaldi unter so bewandten Umständen wenig zu ge­
nießen. Sein erstes Kind wurde unter den Schrecken 
eines unglücklichen FeldzugeS geboren. ES war erst 
3 Monate alt, als die ausgehungerten Republikaner 
vor der Uebermacht der Gegner einen beschwerlichen 
Rückzug von neun Tagen anzutreten hatten. Garibaldi 
trug bei demselben da, wo schwierige Stellen oder Flüsse 
zu passiren waren, daS Kind in einem Taschentuch, 
welches er sich um den Hals befestigt hatte, und ver- 
suchte es mit seinem Athem zu erwärmen. Der Knabe 
lebt noch und hat seinen Vater, nachdem er im vorigen 
Jahre in Oberitalien an seiner Seite gegen die Oestec- 
reicher gekämpft, jetzt nach Sicilien begleitet.

Nach beendigtem Kriege ging Garibaldi nach 
Montevideo, der Hauptstadt deS StaateS Uruguay. 
Um seinen Besitz auf dem Wege dahin bequem und mit 
Vortheil fortbringen zu können, legte er ihn in einer 
Viehheerde an. Aber daS Glück wollte ihm nicht wohl. 
Bei'm Uebergang über einen Fluß verlor er die Mehr- 
zahl seiner Ochsen, und die übrig gebliebenen waren 
bei der Ankunft in der Stadt so abgemagert, daß er 
sie um den bloßen Werth der Häute verkaufen mußte. 
Von Allem, was er gehabt, blieb ihm kaum so viel 
übrig, um sich und seine Familie nach der fünfzig- 
tägigen mühevollen Wanderung neu kleiden zu können. 
Indeß befanden sich in Montevideo viele Landsleute, 
und Garibaldi war überdieß nicht der Mann, sich in 
kritischen Lagen verloren zu geben. Er begann ein 
Mäklergeschäft, erwarb Einiges durch Ectheilung von 
Unterricht in der Mathematik und fand dann eine 
Stelle als Offizier der Republik Uruguay. Nicht lange 
währte eS, so hatten ihm seine Kenntnisse und sein 
energisches Wesen das Obercommando über die gegen 
BuenoS-Ayres operirende Escadre verschafft. Nach der 
Btokade Montevideos durch die englisch - französische

Flotte betheiligte er sich am Landkriege gegen den 
Diktator RosaS, und zwar als selbstständiger Führer 
von Scbaaren, die von 300 bis zu 3000 Mann zähl­
ten. Bald an der Spitze eines halbwilden, pfeilschnellen 
Reitergeschwaders, bald als Oberster einer unermüdlichen 
Infanterie, meist siegreich, nie am Gelingen verzwei­
felnd, bildete er sich durch diese Uebung im kleinen 
Krieg zu einem vollendeten Guerillaführer aus.

_________ ß folgt.)
ZKeLscdiedenes.

— Nach den aus BreSlau eingehenden Berichten 
über daS W ollgeschäft stellen sich die Preise für hoch­
feine Wollen um 8, für Mittelwollen um 10—12 Thlr. 
höher als die vorjährigen. Die Aussichten für den 
Weltmarkt gestalten sich sehr günstig.

— Wie sehr die Preußischen Uniformen sich wegen 
ihrer Eleganz und praktischen Einrichtung deS allge- 
meinsten Beifalls zu erfreuen haben, beweist eine vor 
Kurzem bei einer Berliner Militaic Effekten-Fabcik ein­
gegangene Bestellung auf BekleidungS- und Armatur- 
Gegenstände auS Siam. Die siamesische Militairmacht 
und darunter auch daS berühmte AmazonencorpS des 
Kaisers von Siam soll nämlich nach Preußischem Muster 
umgestaltet und uniform!rt werden.

— Aus München schreibt die „Allg. Ztg." von 
einem fürchterlichen Hagelwetter, welches am 3. d. die 
Stadt und Umgegend überfallen. Nachdem die Gewitter 
kalte Pfingsttage, selbst mit Schneeschauern, gebracht 
hatten, kam am 2. d. Abends ein äußerst heftiges und 
hartnäckiges Gewitter aus Nordwesten, dem am 3. auS 
der nämlichen Richtung die lichtgrauen Wetterwolken 
folgten, welche eine Viertelstunde lang fast in immer­
währender Steigerung den Hagel herabsendeten, als 
ob Keulenschläge auf die HauSdächer fielen. Tausende 
von Fensterscheiben wurden zertrümmert. manche Häu- 
serfacaden zeigten keine ganze Scheibe mehr. Der 
Starenberger Bahnzug, von dem Wetter überfallen, 
verlor durch die eiergroßen Schlossen auf einer Seite alle 
Fenster. Der Schaden an Feldfrüchten rc. ist ungeheuer.

— In Coburg hat vor einigen Tagen eine „allge­
meine deutsche Lehcerversammlung" stattgefunden, b ei 
welcher u. A. auch die Frage erörtert wurde, welches 
die Mittel seien, daö Gefühl der Ehrfurcht in den Kin­
dern zu pflegen. Die Antwort war: wenn die Eltern 
auch Ehrfurcht vor der KindeSnatur zeigten, indem sie 
sich jeder schnöden willkührlichen Behandlung enthiel­
ten, und wenn die Lehrer eS verständen, den Kindern 
Ehrfurcht vor den großen Erscheinungen in der Natur 
und der Weltgeschichte und vor dem Walten deS gött­
lichen Geistes in Beiden einzuflößen.

— Die Nachrichten aus dem Inneren von Rußland 
melden noch immer von zahlreichen Unglücksfällen in 
Folge deS tiefen Schnee'S und der starken Ueberschwem- 
mungen. Durch die Schneestürme ist eine überaus große 
Zahl Menschen zu Grunde gegangen und zum Theil 
eine sehr bedeutende Theuerung verursacht worden.

— Mehrere Blätter machen darauf aufmerksam, daß 
die Venus als Abendstern jetzt auch bei Hellem Tage 
mit bloßem Auge sichtbar ist. Die bequemste Zeit, die­
selbe am Himmel aufzusuchen, ist Nachmittags 3 Uhr, 
wo sie im Meridian oder ganz in der Nähe desselben, 
also gerade im Süden, steht. Dies aber nur bis zum 
15. Juni. Nach diesem vermindert sich wieder ihr Glanz 
und am 19. Juni verschwindet sie in der Dämmerung 
gänzlich. Zum zweiten Male kann sie wieder mit be­
waffnetem Auge am Tage gesehen werden in der ersten 
Hälfte deS Septembers als Morgenstern unter den Hellen 
Sternen der Zwillinge (Castor und Pollux).

Aus des Provinz
Königsberg. Unter dem allgemeinsten Jubel deS 

Volkes fand am 4. Juni die feierliche Eröffnung der 
neuen Bahn von KönigSgerg nach der russischen Grenze 
statt. Um halb 10 Uhr begann die Fahrt, welche vom 
herrlichsten Wetter begünstigt wurde und in einer langen 
Reihe von Ausdrücken des Dankes und der Freude 
bestand, welche Se. Königl. Hoheit der Regent mit 
einer Huld und Freundlichkeit entgegennahmen, die alle 
Herzen bezauberte. In Jnsterburg fand ein Dejeuner 
statt; in Eydtkuhnen wurde Se. Königl. Hoheit durch 
die Commissarien deS befreundeten Nachbarlandes be­
grüßt. Von Eydtkuhnen auS begab sich Se. Königl. 
Hoheit zu Fuß zur russischen Grenze und erließ durch 
den Telegraphen an Se. Majestät den Kaiser von Ruß­
land einen herzlichen Gruß, mit dem zugleich die Hoff­
nung verbunden war, daß die beiden Staaten, Preußen 
und Rußland, durch baldige Vollendung nun auch der 
russischen Eisenbahn noch enger verbunden werden möch- 
ten. Hierauf ging die Fahrt nach Gumbinnen zurück, 
woselbst auf dem dortigen Bahnhöfe daS große Diner 
stattfand, bei welchem, auf den Festtoast des Landraths 
Bucchard, Se. Königl. Hoheit daS Wohl der Provinz 
ausbrachten. — Am 5 Nachmittags 2^ Uhr kehrten 
Se. Königl. Hoheit hierher nach Königsberg zurück. 
DeS überaus rauhen, stürmischen Wetters wegen unter­
blieb die beabsichtigte Fahrt per Dampfschiff nach dem 
Haf, dagegen nahmen Se. Königl. Hoheit daS Diner 
an, welches die Kaufmannschaft im kneiphöfischen Junker- 
Hofe veranstaltete. Nach demselben begaben sich Ihre 
Königl. Hoheiten der Prinz - Regent und der Prinz 
Friedrich Wilhelm nach dem Theater, woselbst Sie von 
der glänzenden Versammlung, welche alle Räume füllte, 
mit begeistertem Hoch empfangen wurden. Der Regent 
wohnte der Vorstellung fast bis zum Schluß bei. Prinz 
Friedrich Wilhelm, in der Uniform deS ihm hier verlie­
henen 1. Infanterie-Regiments, begab sich nach der 
KönigShalle, woselbst das Souper stattfand, welches Se. 
Königl. Hoheit den Offizieren seines Regiments gab. 
Der Prinz fühlte - sich so froh und heiter in dieser 
Gesellschaft, daß er erst gegen halb 2 Uhr Nachts 
sich nach dem Schlosse begab. Am 6. Morgens gegen 
7 Uhr erfolgte die Abreise Ihrer Königl. Hoheiten vom 
hiesigen Bahnhöfe, woselbst sich, trotz der frühen Stunde 
und des regnigten Wetters, zahlreiche Gruppen aufge­
stellt hatten um den verehrten Prinzen den Scheidegruß



darzubringen. Ihre Königl. Hoheiten nahmen den 
freundlichsten Abschied. Die vielen patriotischen Kund- 
gedungen, welche der Prinz-Regent an allen Orten auf 
seiner ggnzen Reise durch unsere Provinz von den treuen 
Bewohnern derselben wahrgenommen, die vielen leb­
haften, enthusiastischen Beweise der Liebe und Treue 
des Volkes zu dem Regenten deS Landes, haben Se. 
Königl. Hoheit wiederholt zu den freudigsten Aeußerun­
gen veranlaßt und Höchstdenselben stets in der heitersten, 
fcohesten Stimmung erhalten, die sich bei allen Gele­
genheiten, auch schon in den Mienen und der ganzen 
Haltung Sr Königl. Hoheit, aufs Deutlichste zeigte. — 
Der Herr Generalfeldmarschall v. Wränget machte die 
Reise nicht mit, sondern blieb hier zurück, um den 
Offizieren seines Kürassier-RegimentS ein Diner, welches 
am 6. im „Deutschen Hause" stattfand, zu geben. — 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent haben bei Aller- 
höchst Ihrer Abreise von hier dem Oberbürgermeister 
Sperling die Summe von 500 Thalern für die Armen 
zu hinterlassen geruht. Dieselbe wird durch den Ma­
gistrat vertheilt werden. — Das sechste preußische 
Sängerfest, daS im verflossenen Jahre durch die poli­
tischen Verhältnisse vertagt werden mußte und auch 
dieses Frühjahr, bei den trüben Aussichten am euro­
päischen Himmel, von allen Seiten kein rechtes Zutrauen 
erwecken wollte, scheint in der neueren Zeit eine erfreu­
liche Betheiligung.' von allen Seiten zu finden. — 
Vor einigen Tagen haben Hafffischer Störe beträchtlicher 
Größe gefangen und zwar in Netzen. Wir wohnten 
der Abfchlachtung eines dieser hier gekauften Störe bei, 
der 6 Fuß 7 Zoll maß und 130 Pfd. wog, wovon 25 
Pfd. allein auf den großköcnigen Roggen kamen.

Danzig. (D. Bl.) Se. Königl. Hoheit der Prinz- 
Regent hat dem Herrn Oberbürgermeister Groddeck 200 
Thlr. für die Armen übergeben. — In den nächsten 
Tagen wird der Herr Minister deS Innern Graf Schwe­
rin auf einer Rundreise durch die Provinz hier erwar­
tet. — In den letzten Tagen des Juli wird hier die 
General-Versammlung sämmtlicher deutscher Eisenbahn- 
Verwaltungen stattfinden. — Dem Vernehmen nach ist 
von der Admiralität der Befehl hier eingetroffen, daß 
demnächst zwei (Korvetten je 8 Fuß länger als die „Ar- 
cona" und „Gazelle" aufgelegt werden sollen. Die 
Vorbereitungen zu diesen Bauten find bereits im Gange.

Gum binnen, 6. Juni. (P.-L.Z.) „Von unseren 
hohen Gästen ist der Herr Minister Graf Schwerin am 
längsten hier geblieben. Er wohnte noch gestern einer 
Sitzung deS hiesigen RegierungL-Eollegii bei und reiste 
erst Nachmittags 3 Uhr mit der Eisenbahn ab. — Heute 
traf hier die Trauerkunde ein, daß der Landcath des 
Stallupöner Kreises und Mitglied des Abgeordneten­
hauses, Gamradt, welchem die erbetene Entlassung 
auö seinem Amte als Landrath bewilligt war, gestern 
in einem Anfälle von Schwermuth sich selbst entleibt 
hat."— (Gamradt war seit 1848 ununterbrochen Ab­
geordneter zur 2. Kammer und gehörte in derselben, 
unter dem Ministerium Manteuffel, stets der entschiede­
nen Opposition an, ohne daß er jedoch dieserhalb jemals 
Anfechtungen zu erdulden gehabt hätte. Er war ein 
Mann von regem Geiste, wohlwollendem Charakter 
und ein tüchtiger fleißiger Arbeiter, deshalb auch seinen 
politischen Gegnern in der Kammer lieb und werth.)

Elbing. Am Mittwoch den 6. d. Morgens gegen 
9 Uhr trafen Ihre Königl. Hoheiten der Prinz-Regent 
und der Prinz Friedrich Wilhelm auf der Rückreise an 
hiesigem Bahnhöfe ein. Höchstdieselben empfingen huld­
voll die Begrüßungen der anwesenden Spitzen der 
Behörden, unterhielten sich mit-mehreren derselben sehr 
freundlich und äußerten ihre hohe Befriedigung über 
den Ihnen überall in der Provinz bereiteten Empfang. 
Mit huldvollen Abschiedsgrüßen an die zahlreich ver­
sammelte Menge setzten Ihre Königlichen Hoheiten nach 
etwa 6 Minuten Aufenthalt die Reise weiter fort.

Bekanntmachung. ,
Am 22. und 23. Jum e. >

wird hier der Wvllmarkt abgehalten

Mr -inen bequemen und trockenen 
machergewerks, welche zur Beerdigung me-M) 
verstorbenen Mannes mir gütige Unterstützun­
gen zugewendct haben, sage ich hierdurch 
meinen tiefgefühlten Dank.

__________ Wittwe Auguste Heise.
Dienstag, den IS Juni e. Nach­

mittags 4 Uhr findet im Saale der 
Bürger-Ressource Behufs Neuwahl des Vor­
standes Generalversammlung statt, wozu die 
Vereinsmitglieder ergebenst Ungeladen werden.

Elbing, den 7. Juni 1860.
Der Vorstand des Vereins der Klein-Kinder- 
____________Bewahr-Anstalten.____________

Vogelfang.
Sonntag den 10. Juni c.: 

drittes

Vereins Concert 
Nicht-Vereins-Mitglieder 

zahlen 3 Sgr. Entr^e.
Anfang 4 Uhr.

v»8 komite«.

Erholung
Montag den 11. d. großes Concert, 

ansgcführt v. d. Musikchor desHrn. Damroth.

Bekanntmach un g.
Zur Verpachtung drs Heulandes in hie­

siger Verwaltung stehen folgende Termine an:
1) von Amulieuhof- Fleischerweiden

und Schlammsack,
Dienstag den 12. Juni Nach­
mittag 2 Uhr tm Lokale des Herrn 
Bessau zu Ncukirch.

2) von Krebsfekdcrweidcn, 
Donnerstag den 14. Juni 
Nachmittag 2 Uhr im GeMs s- 
Locale dierseldst-

3) von Rvbachcr weiden, 
Freitag den 15. Juni Nach­
mittag 2 Uhr ebcnhierftldst.

4) von Wolfszagel-Einlagerweiden, 
Montag den 18. Juni Nach­
mittag 2 Uhr ebeuhiersclbst.

5) von Neulanghorst und Kämpen an 
der Stubafchen Lache,

Dienstag den 19. Juni Nach­
mittag 2 Uhr beim Gastwirth Hrn. 
Preuß zu Neulanghorst.

6) von Hecgewald,
Mittwoch den 20. Juni Nach­
mittag 2 Uhr ebendaselbst.

Horsterbusch, den 7. Juni 1860.
S ch w i e g e r, 

Oberamtmanu.

Hülse für Hamleidende, 
oder die endliche Befreiung von Schinnübel, 
Haarausfall, Haarerzrauen, kahlen Stellen, 
und deren Begleiter, wie Schwindel, Mi­
gräne, leichtes Kopfschwitzen. Der haarlei- 
dcnden Menschheit übergeben von Dr. M orny.

7^ Sgr.
Vorräthig bei ^tzUMLNN - llLktMANN.

Zu dem Ausverkauf meiner Weiß- 
Stickereien erlaube ich mir noch auf eine 
Parthie weißer Spitzen, welche ich im 
Preise bedeutend heruntergesetzt, aufmerksam 
zu machen. L. M»,

Echt englisch Supra- und Estre- 
madura-Strickgarn (vorzügliche und beste 
Strick-Baumwolle) in weiß, ungebleicht und 
bunt, habe ich wieder in allen Stärken er- 
halten. I', LHtz.

Echt türkisch roth Garn, Baum­
wolle zum Stricken, Sticken, Nähen und 
Weben, Hanfzwirn auf Rollen, in Lagen 
und Pfunden, Handschuhe in Zwirn, 
Baumwolle und Seide, verschiedene Damen- 
und Knabengürtel, Eisengarn,Flachs- 
zwirn, Fischbein, Gsmmibander, Sei­
fen, Portemonaies, Beutel, Arm- 
taschen in Plüsch und Leder, engl Näh­
nadeln hundert Stück 2 Sgr., Schuh- 
senkel das Dtzd. 1 Sgr., Stahlfedern, 
Bleistifte, Federhalter,Gummischuhe 
u. v. m. empfiehlt

Fischerstraße No. 16,

ALL" Havanna - Cigarren
von
in Rotterdam, pro WIlo 15 Thlr., pro 
Oont tj Thlr., empfing und empfiehlt als 
etwas sehr Prciswerthes

Maschinenkohle^- d-m 

Fahrzeuge billigst bet

llbimer L 8eIuMt, 
______ -____ Spiertngsstraße No. 1. 

Sehr gutes Futter - Mehl,
pro Scheffel 20 Sgr., wird verkauft in der 
Bäckerei Fleischerstraße No. 4.

10 leere Ohmfässer, auch eine Partie 
guter Kartoffeln verkauft

E. Roth, (Königlicher Hof.)

Reis

zu 1t Sgr. das Pfund, empf.

Geriebene Oclsarbcn
empf. Julius

. Davidsons Zahntropfen, 
wodurch jeder Zahnschmerz sofort beseitigt 
wird, erhielt wieder neu in Flacons ü 
20 Sgr.__ __________ A. Teuchert.

So eben empfing wieder clcctro-mag- 
netische Halsbändchcn, Kindern das 
Zahnen zu erleichtern. A. Teuchert.

Die anerkannt guten Jink-Colll- 
positions - Schreibfedern ma 

dem Namen O. gestempelt, sind
wieder durch ein Paar reue Sorten vermehrt._

Mit Gummi-Schuhen bin noch mög 
lichst gut sortirt.____Ä. Teuchert.

Brönners Fleckenwasser erhielt 
wieder frisch und ächt.

Zierliche^^

empfiehlt____________Se eek/ee/ F.
2 Sopha, Komoden und Stühle sind zu 

verkaufen im Königl. Hof.
_________________________C. Not h.

Eine Stube nebst Zubehör ist sogleich 
oder von Johanni zu vermiethen

____  ____ Wasserstraße No. 31.
2 Stuben sind sogleich oder vom 1. Juli 

an Damen oder Herren zu vermiethen
lange heilige Geiststraße No. 10.

Eine Stube für einen einzelnen Herrn 
ist zu vermiethen Mauerstraße No. 18.

Ein trockener, ausgedielter und Heller 
Keller ist lange Hinterstraße No. 14. zu ver- 
miethen.

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen 
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich 
am hiesigen Orte etablirt habe. Indem ich 
die geehrten Herrschaften um gütige Aufträge 
ergebenst ersuche, verspreche ich meine Ar­
beiten zur größten Zufriedenheit auözuführen.

41. Schneider-Meister,
Fischerstraße No. 11.

Mauerstraße No. 7. werden alle Putz- 
arbeiten nach den neuesten Facons billig und 
gut verfertigt, auf Verlangen auch außer 
dem Hause. Gleichfalls werden Damenkleider, 
Mantillen, Mäntelchen, wie alle in dieses 
Fach fallende Arbeiten billig besorgt.

Ein Hauslehrer, der Lateinisch, Franzö­
sisch, Musik und Singen unterrichten kann, 
melde sich in der Redaktion d. Bl.

Für eine Fabrik in einer der größeren 
Hauptstädte Mitteldeutschlands wird ein ge­
wandter GomMts für Comtoir und Ver­

kauf zu engagiren gesucht und nachgewiesen 
durch

____________ in Berlin._________
Ein in Kondition stehender praktischer 

Landwtrth sucht eine selbstständigere Stelle 
als Inspektor auf einem kleineren oder alö 
Rechnungöführer auf einem größeren Gute. 
Näheres in der Expedition dieses Blattes.

Eine Wirthin, die schon mehrere Jahre 
als solche sungirt hat, auch selbstständtgen 
Wirthschaften vorgestanden hat, wünscht von 
gleich eine Stelle kurze Hinterstraße No. 5., 
bei Madame Frey deck.____

Einen Lehrburschen braucht
G. Strebel, Buchbinderei u. Liniir-Anstalt, 

Wasserstraße No. 31.

Demjenigen, der mir den Thäter namhaft 
machen kann, der mir in der Nacht vom 6. 
bis 7. d. die Wäsche von meiner Bleiche ge­
stohlen hat, so daß ich ihn zur gerichtlichen 
Untersuchung ziehen kann, nämlich: 8 Fr.- 
Hemde, davon gez. 5 I,. k. und 3 W.; 4 
Mannshemde 0. k.; 7 Handtücher T. k.; 2 
gr. rothkarirte Bettbezüge I,. k.; 2 Bettlaken 
I,. k.; 3 Paar Strümpfe I-. k, 1 gestrickter 
Unterrock, 1 PaapFr.-Hosen lange Nieherstr. 38.



Steinnuß-Kugelknöpfe
erhielt
______ _______ Wasserstraße No. 26._______

Wegen Aufgabe meines Geschäfts ver- 
kaufe ich mein

Tuch- und BuMin- 
Waarcn - Lager 

aus »ravckt,
Wasserstraße No. 25.

MM— Wolle- -»»Gctrcide- 
Sälke, l° »1, »>,« Mpspsiine 
empfiehlt billigst

^ebvU8,
____ _______Wasserstraße No. 51.

" Kin-er-Wagen empfing 

O. KröninK.
^PMWUbiMgst 
___ _____L) 4Srö»inK
Das weltberühmte vr. ^dite's 

Augenwasser,
welches den kranken Augen die Sehkraft er­
hält und stärkt, ist zu haben bei

8. H4oi86k6VVLt2.

RWplLne
in verschiedenen Größen 
offerirt billigst

H LI«rin8, 
____im Dampfschiff.

S-hr sch°», g,Kl,n- Mapnziener' 
Erbsen »n« b<m«,

LS Harms,
__ im Dampfschiff.________

Neue Mätjes-Heeringe, Go- 
thaer Cervelat-Wurst empfiehlt

Lraolä VVolkeil.
Mein bedeutendes Lager ächter Hü- 

vanna-, Bremer wie Hambur­
ger Cigarren, in abgelagerter 
Waare, empfehle ich bei billigster Preis- 
notirung.

Arnold DMolkeil
Neues Speiseoel, Limonen, 

Oliven und Capern empfiehlt

Preißelbeeren - Compot, beste 
Pflaumenkreide, große türkische 
Pflaumen, geschältes Backobst 
und Himbeer- und Citconen-Li- 
monaden-Syrup empfiehlt

Hmbccr - Limonade, 
sowie Selterser- und Soda-Wasser 
stets frisch im goldenen Ring,

alter Markt No.L8.
Roggen-Kleie ist billig zu verkaufen

Letchnamstraße No. 3 t.
Auch ist daselbst ein Holzstall zu Ver­

kaufes_________________ I. Marsch all.
Ein birkenes Flügelfortepiano von 

Gebauer in Königsberg ist billig zu ver­
kaufen. Wo? erfährt man bei

P. Dpck, in Thiergart.

Von Sonntag den 10. d. Mts. ist 
bet mir täglich warme und abgefchöpfte 
Milch von Eichwalde zu baben.

Laura MvleLs, 
(lkrüvIntluK),

Neustädtische Schmiedeflratze No. 16.

von

Ein sehr schönes Fortepiano 
von Rosenkranz in Dresden, 
so wie eine Auswahl Pianino 
offerirt die Pianoforie - Fabrik 

F. W eber.
Alte Dachpfannen und Ziegel find 

billig zu verkaufen bet
Gebrüder Mitzlasf.

große Schilder und zwei 
Uhrschaffe find billig zu verkaufen

Holländerstraße No. 1.
Eichen, buchen, birken, eschen, linden und 

ellcrn Kohlen und Dielen, sowie Stäbe und 
Bände in allen Größen billigst bei

C. Knotde, Jnn. Vorberg 2.
Vier Stück Eschen hat m verkaufen 

Janzen in Thörichthof.
Schön blühender Dorn, eins der testen 

Ziersträucher, ist käuflich bei mir zu haben. 
Liebhaber wollen ihn gefälligst jetzt, in der 
Blüthezeit. besehen und die Auswahl treffen.

_____________M e y, Thumberg
Eine junge Kuh, die in 14 

Tagen frischmilch wird, steht 2te 
Riederstraße No. 6. zum Verkauf. 

Ein schwarzer 5.jähriger Wallach, 5 Fuß 
5 Zoll groß steht zu verkaufen Mühlenstraße 
No. 13. bei Preßler.

2000, 3000, 4000 Thaler find auf 
sichere Hypothek zu begeben durch

M. rEsAU,
________________ Alter Markt No. 2».

Zu verkaufen:
1) Eine Besitzung von 827 Morgen prcuß. 

nebst Holländer-Windmühle und Gast­
haus; für 18,000 Thlr. mit 8000 Thlr. 
Anzahlung.

2) Ein Gasthof in einer lebhaften Stadt 
Westpreußens, mit 7 Fremden - Ammern, 
4 großen Kellern, Stauungen, mit einem 
3 Morgen großen Obstgarten, der dich! 
am Hause liegt; für 4500 Thlr. mit 1500 
Thlr. Anzahlung.

Auskunft bei 8. LokaruitLk^, 
Alter Markt No. 21.

Lange Hinterstraße No. 16. ist die Belle 
Etage von 3 zusammenhängenden Zimmern 
mit Entröe, Schlafkabinet, Heller Küche, Kam­
mern und Keller, an ruhige Einwohner von 
jetzt ab zu vermiethen und Oktober zu be- 
ziehen._________ _________Czerlinski.

S3S» Die beiden möblirten Zimmer, wel 
che bis jetzt Herr Adjutant Seile bewohnt, 
sind vom 1. Juli d. I. anderweitig zu ver 
miethen. Heinr. Wölcke,

Neustädtische Schmiedestraße No. 16. 
Drei freundliche Zimmer sind zu ver- 

miethen__________ Bahnhofstraße No. 3.
Eine Parterre - Wohnung nebst Zubehör 

ist zu vermiethen Junkerstraße No. 52.
Eine Wobnuna am Elbing No. 7., 

bestehend in 1 Stube, Kammer, Bodenraum 
rc. ist zu vermiethen Näheres im „Elbln 
ger Hof." __________________________  

Junkerstraße No. 12. ist kine geräumige 
uyd bequeme Wohnung für eine jährlich! 
Miethe von 100 Thaler zu vermiethen und 
vom 1. Oktober d. I. zu beziehen.________

Ein guter Keller ist zu ver- 
miethen. Spienngsstraße No. 5.

2z Ohorgeu Wiesen, im Ochsenwtnkel, zu 
verpachten Heil Geiststraße No. 48, 2 Tr.

Ungefähr 1 Morgen gutes Kuhfutter ist 
zu vermiethen ___  Grubenhagen No. 23.

In Kerbswalde an der Schillinos- 
brücke sollen Sonntag den HO. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr mehrere Morgen 
Heugras vermiethet werden.

Das Heu gras von 50 Morgen in 
Hoppenau und Schwarzdamm soll 
Donnerstag den 14. Juli c. Nachmittags 2 
Uhr in Amalienhof versteigert werden, 
wozu Pächter eingeladen werden.

Spierlingsstraße No. 30., 3 Treppen hoch, 
ist eine Wohnung von 3 Stuben nebst Küche 
v. sogleich zu vermiethen.__________________

18 Morgen 225 Ruthen in den Boll- 
wcrkswiesen, den Mnioch'schen Erben ge­
hörig, sind zur diesjährigen Heuernte zu ver­
miethen durch Georg Schmidt, 

_____________Spierlingsstraße No. 30.
2 Morgen 54 Ruthen culm., in der gro­

ßen Michelau, sind zur diesjährigen Heuernte 
zu verpachten durch

Georg Schmidt, Spierlingsstr. No. 30.
Heugras - Verpachtung, 

von im krummen Ort an der 4. Trift Gl- 
lerwald belegenen ea. 6 kulm. Morgen in 
6 Tafeln, findet Sonntag den LO. Juni 
e. Nachmittags 4 Uhr in Rothe- 
bude statt.___________________________

Heugras - Verpachtung.
Auf dem Gute Neu-Terranova wer­

den gegen 200 Morgen Grasland zum Heuen 

Montag den 18. Juni c. von
10 Uhr Vormittags ab, 

morgenweise zur Verpachtung ausgeboten 
werden. — Pächter werven gebeten im Hofe 

des Gutes sich zu versammeln. ____
Jede Neuarbeit und Reparatur von Gold- 

und Silberarbeiten wird gut und billig ge­
fertigt von A. Hiller, Goldarbeiter,

Alter Markt unweit dem Marktthore.
Z Lakirte Gummischuhe werden schnell von 

jed. Fehler dauerhaft reparirt. Schiffsholm 6.
Ein Lehrling fürs Comtoir nach aus­

wärts wird gesucht.

_____ L. L. V/url6iub6r§.
Für ein Geschäft nahe bet Berlin wird 

ein solider Mann als Auffthtv und zur 

Rechnungsführung mit 400 Thlr. zu engagt- 
ren gesucht. Beauftragt

L. Milk. LeLmami, Berlin.
Ein ordentl. Knabe kann sogleich als Lehr- 

llng eintreten. Strohfeldt, Schneidermstr.
Burschen, die Lust haben Tischler zu ler- 

nen, können in die Lehre treten Spierings- 
straße No. 8., bei F. Cd er, Tischlermeister.

Eine gute Aufwartefrau wird gesucht 
____________________Alter Markt No. 52.

Ein erfahrener Landwirth, dem die besten 
Zeugnisse zur Seite stehen und dreizehn Jahre 
bei ver Wirthschaft ist, sucht von gleich oder 
zum 1. August ein Engagement. Nähere 
Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen un­
ter der Chiffre ö. 29. die Expedition dieser 
Zeitung.__________________________ -_______

Ein Satz Betten wird zu kaufen 
gesucht. Näheres in der Expedition 
dieses BlaUs.

! <7 -- ------- uno oer Nrruoe
Königl. Hoheit der Regent mit

. Huld und gceundlichkeit entgegennahmen, die alle 
zen bezauberte. In Jnsterburg fand ein Dejeuner 

! m Eydtkuhnen wurde Se. KSnigl. Hoheit durch 
Commiffarien des befreundeten Nachbarlandes be. 
r VMm Sonntag wurde auf dem Bahnhöfe 
ein silberner Schlangen - Armband gefunden. 
Der Eigenthümer melde sich bei

C. R. Gerike, 
_______________ Juwelier und Goldarbeiter.

Ein Haar-Armband ist auf dem Wege von der 
Stadt nach dem Georgendamm verloren gegan­
gen. Der Finder wird gebeten es Alter Markt 
65 , 2 Tr. hoch gegen Belohnung abmgeden. 

KL» Montag, den II. d. Mts. «dv 
musikalische Unterhaltung 

wM freundlichst einladet P. Stahl. -LM 

W Englisch BriiMni-W 
Montag d. 1 l. d. musikal. Unterhaltung.

Neue Welt.
Sonntag den 10. d. Mts. findet Tanz statt. 

Montag den 11. d. Concert.
Schillinasbrücke.

Sonntag den 10. v. Tanzvergnügen 
von den Trompetern des Ulanen-Regiments, 
wozu freundlichst einladet A. Reyer.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wernich in Llbing.
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Beilage zu N o. 47. der EIbinger Anzeigen.
Sonnabend, den 9. Juni 1860.

Amtliche KerfüMv.aen. 
»»kaontmach««,.

Folgende fiscalische Rohr-Nutzungen im 
Drausensee r

1) die Spiß^ruft bei dem Rohrkruge,
2) „ sogenannten Rohrbilten zwischen den 

Kühlvorner Kämpen und Hohenortcr 
Wiesen tn der jetzigen Begrenzung,

3) der sogenannten Schurbilten zwischen 
Hohenort und Gänsewyk,

4) der Rohrbilten tn der Marienburger Wyk 
sollen nochmals zur Licitation gestellt werden.

Zu diesem Behuf ist ein Termin auf

Dienstag den 19. Juni e.
Vormittags 10 Uhr 

hier anberanmt und werden Pachtlnstige dazu 
ringe-aden.

Die Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht.

Elbing, den 4. Juni 1860. 
Königliches omainen - Reut-Amt.

Bekanntmachung 
Nachtrag 

zum §. 4. des Statuts für die Spar­
kasse der Stadt Elbing vom

9. Juli 1839.
Die Sparkasse ist an den gewöhnlichen 

Geschäftslagen tn den vom Magistrat und 
den Stadtverordneten festzusetzenden Stunden 
für das Publikum geöffnet, mit Ausnahme 
der beiden letzten Geschäftslage eines jeden 
Monats, an welchen die Kasse wegen der 
Vorarbeiten zu ihrer Revision ganz ge­
schloffen bleibt.

Elbing, den 9. Februar 1860. 
Der Magistrat.

(gez.) Burscher.
Die Stadtverordneten, 

(gez.) Phillips. Simpson. Levin. Koblenz.
A. Wiebe.

Der vorstehende fernere Nachtrag zum 
Statute der Sparkasse zu Elbing vom 9. 
Juli 1839 wird auf Grund des Reglements 
vom 12. December 1838 No. ,18. hiedurch 
von mir bestätigt.

Königsberg, den 1. Mai 1860.
(l-. 8.)

Der Ober-Präsident der Provinz 
Preußen, Wirkliche GehetmeRath 

(gez.) Eichmann.

Die vorstehende Nachtrags-Bestimmung 
zum Sparkassen - Statut wird htemit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Elbing, den 1. Juni 1860.
Der Magistrat.___________

Bekanntmachung.
Am 22. und 23. Juni c. 

wird hier der Wvümarkt abgehalten 
werden. Für einen bequemen und trockenen 
Lagerplatz im Mittelpunkte der Stadt auf 
dem Friedrich - Wilhelms - Platze, sowie für 
Bedeckung der Wolle ist gesorgt. Um Ver­
kehrs - Stockungen an den beiden städtischen 
Waagen am Elbingfluß zu vermeiden, wird 

empfohlen, die Waage auf dem 
Friedrich Wilhelms - Platze 
nicht blos für die zum Verkauf gebrachte 

Wolle, sondern auch für diejenige Liefe» 
rungs-Wolle zu benutzen, 
welche von hier per Achse 
oder per Eisenbahn weiter 
verladen wird.

Elbing, den 4. Juni 1860.
__________Der Magistrat. _____

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung des Heugrases auf den 

der heil. 3 Königen - Kirche gehörigen 7 
Morgen kulmtsch im Gänselande und 2 Mor­
gen kulmisch tn den Wildfangswiesen, ist ein 
Termin auf
Sonnabend den 16. Juni d. I.

Vormittags 11 Uhr
zu Rathhause pox dem Herrn Stadtrath 

Fehrmann anberaumt, zu welchem Pacht- 
lustigc hiemit ring,laden werden.

Elbing, den 29. Mai 1860.
____________Der Magistrat.____________ 

Bekanntmachung
Zur Ausbietung der Gestellung von zwei 

Bagger-Pferden zum Betriebe eines Baggers 
haben wir einen Termin auf:

Montag, den 11. Juni c.
Vormittags 11 Uhr

zu Rathhause in unserm Sekretariat anbe­
raumt, zu welchem wir Unternehmungslustige 
hiemit einladen.

Elbing, den 7. Juni 1860.
Die städtische Bau-Deputation.

Bekanntmachung.
Das Heugras auf den Kämmeret- 

ländereien wird tn folgenden Terminen:
1) auf dem Herrenpfcil, MvNtag dM

11. Juni c. 11 Uhr Vormit­
tags, in dem Weideverwalter­
hause,

2) auf der Wansau, t
3) „ dem altstädtischen Roß k MtttWvch

Satten, / deN IZ.
4) „ den StadthofSwiesen,'

Juni e. Vormittags 10 Uhr, 
zu Rathhause,

5) auf dem Bürgerpfcil, DvNNerstag 
den 14. Juni c. Vormittags 
11 Uhr, in Rothebude,

6) auf dem Holm, Freitag den 15. 
Juni Vormittags 11 Uhr, im 
Weideverwalterhause in Zeyer 

Morgenweise zur Verpachtung ausgeboten 
werden.

Bei der Besichtigung des Grases darf 
Niemand reiten oder fahren, zur Vermeidung 
der Pfändung.

Das Anweisegeld ist sofort im Termin 
zu erlegen.

Elbing, den 4. Juni 1860.
Die Kämmerei-Deputation.

Mit Bezug auf unsere Bekanntmachung 
vom 12. Mat c. fordern wir nochmals auf, 
die Ueberschüffe aus der Auktion vom 7., 8. 
und 9. Mai r. bis zum 2 3. d. Mts. tn 
Empfang zu nehmen.

Elbing, den 9. Juni 1860.
Das Curatorium des städtischen 

____________ Leihamts._____ _________ 

Der Bedarf des hiesigen Krankenstifts 
pro lll. Quartal c. an:

Weizen- und Roggenbrod, Fletsch, Reis, 
Pflaumen, Graupe, Grütze, Mehl 
und Bier,

soll in einzelnen Ausbietungen dem Mindest­
fordernden zur Lieferung überlassen werden 
und steht hiezu

Donnerstag, den 14. Juni e.
Vormittags 11 Uhr

im Krankenstift Termin an, wozu wir Unter­
nehmer einladen.

Elbing, den 8. Juni 1860.
Der Vorstand des Krankenstifts.

Zur anderweitcn Verpachtung des der 
hiesigen Sct. Nicolat-Kirche gehörigen Grund­
stücks in der heil. Leichnamsstraße No. 4«., 
wozu ein Wohnhaus, ein Stall und 2 Mor­
gen 2t ^Ruthen preuß. Gartenland gehört, 
steht Termin auf
Montag den 18. Juni Vormit­

tags 11 Uhr
in der hiesigen Probstei an.

Elbing, den 6. Juni 1860.
DasMr chen-Colle gium Sct. Nicolai. 

Montag den 11. Juni c. und 
die folgenden Tage von Vor­

mittags um 9 Uhr ab
soll tn dem Kaufmann Schrockschen Grund­
stück hteselbst, innern Set. Georgedamm, dessen 

gesammtes nicht unbedeutendes Waarenlager, 
bestehend tnr

Cigarren, Rauch- und Schnupftaback, 
Zucker, Kaffee, Gewürz, Pfeffer, Ctcho- 
rien, Kümmel, Anis, Varina, Pack- und 
Schreib-Papicre, Rum, Liqueure, Wein, 
Reis, Branntwein, Graupe, Thee, Syrup, 
Farben, Rosinen, Mandeln, Seife, Wa­
genschmiere, Lichte, Oel, Kleesaat, Tht- 
motheum, so wie verschiedene andere 
Waaren, Möbel und Hausgeräth, 1 
Kariol, Spazier- und Arbeitsschlitten, 
Pferdegeschirre, 2 Rollwagen, Waage­
schalen nebst Balken und Gewichten, 
leere Fastagen u. s. w.

öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver- 
auktiontrt werden.

Elbing, den 24. Mai 1860.
Grunewald, 

___________________Auktions - Kommissarius.
Zu den Uferbauten des Danziger 

Werders sind tn diesem Jahre ferner 
6000 bis 6500 Schock ordtnaire Faschinen, 
5500 bis 6000 Schock Buhnenpfählk, 

130 Schachtr. Feldsteine zu Sinkstücken 
nothwendig. — Unternehmer, welche geneigt 
sind, sich an diesen Lieferungen im Ganzen 
oder thetlweise zu bctheiligen, werden auf­
gefordert, ihre Offerten über das ru über­
nehmende Quantum schriftlich, versiegelt und 
portofrei mit der Aufschrift „Offerte auf 
Lieferung von Faschinen, Buhnenpfählen und 
Steinen" spätestens tm Termin

am 14. Juni c.
Vormittags 10 Uhr 

tm Düreau des Deich - Amts zu Stüblau 
einzureichen, zu welcker Zeit die eingegan­
genen Offerten in Gegenwart der etwa an­
wesenden Unternehmer eröffnet werden sollen.

Die Lteferungs - Bedingungen liegen im 
Büreau des Deich-Amts zur Einsicht aus.

Stüblau, den 5. Juni 1860.
Der Detch-Hauptmann. 

_______________

Heugras - Verpachtung.
Auf den dem Gemeinde-Gut der Neustadt 

gehörigen Wällen und Tristen soll das Heu- 
gras tm Termin Montag den II. Juni 
Mittags IL Uhr, Junkerstraße No. 19. 
verpachtet werden, wozu Pachtlustige einge­
laden werden.

Elbing, den 5. Juni 1860.
_____ _____ Der Vorstand.
"Ins Verlage von A. Hv fmann 

St Comp. tn Berlin tst soeben erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Elbing bei sskUMiMN-IIrwtlMIHIi

Schnitze und Müller
auf Helgoland und in Hamburg.

Abenteuer der berühmten Reisenden 
zu Wasser und Lande.

Mit 4V Illustrationen von 
O. »viirvarilt.

Preis IO Sgr.
Die neuesten Reise-Abenteuer der bekann­

ten Herren stehen den früheren an Witz und 
Humor nicht nach und werden allen Freunden 
einer heiteren Lectüre bestens empfohlen.

(Die vierte Auflage eines sehr nützlichen 
Gartenbuchesr) D e r

populäre Gartenfreund,
oder:

die Kunst, alle in Deutschland 
vegetirenden Blumen u. Gemüse 

auf die leichteste und einträglichste Weise 
zu ziehen.

Mit einem Gartenkaleuder (welcher die 
monatlichen Gartenverrichtungen enthält).

Auf praktische Erfahrung gegründet. 
Von O. Schmidt und K. Herzog

(Kunstgärtner tn Weimar) herausgegeben. 
Preis 25 Sgr.

Ist als ein in jeder llinsicbt rur 8elbst- 
desorßunK der krivat - 6ärten nütrdielies 
öuvil rur ^nsvbütsunS 2» empfsklen.

Vorräthig bet - ÜLttMNNll.



patentirl kür Laeüsen, ttannovor, Lrankroioü, Leljziou und meürore 
andere 8taaten Lurops's,

weleüe »uk ^'edem ^ia86Ü6NV6r8eüIu88 den 8tempel des 8äeÜ8i86^en WappenZ trä^t, wo- 
durek die des obigen kabril(at8 ^aranUrt wird, emj llnK in k1s8olien ä 10
6, 3z und 2 8ssr. ^V^ST-^^eAr^-F-tt^rAUr^ILFZ in LIbinx.

Mein reichhaltig affortirteS La'ger in 
echt importirten Havanna-, Bremer 

und Hamburger Cigarren, ollen Sorten Rauch- 
und Schnupftabaken, Hamburger Spazier- 
stöcke, echt Amerikanischer Gummischuhe, f. Leder­
waaren, Alabaster- u. Jmitationgegenstände, 
Solinger Taschenmesser, Schnupftabakdosen, 
Taschenfeuerzeuge, Hemden- und Chemiset­
ten-Knöpfe, Cigarrenspitzen, Parfümerien 
von Treu Nuglisch, Chokoladen und Bon­
bon empfehle ich bestens.

Außerdem führe ich ein Commisstons-Lager von 
Niemann's Rettigsaft gegen Husten, Heiser­

keit, Lungencatarrh, Brustschmerzen und Grippe.
Ruthenium zur Vertilgung der Hühneraugen 

und Warzen.
Jdiaton gegen rheumatischen und chronischen 

Zahn- und GefichtSschmerz.
Lilionese gegen Sommersprossen, Leberflecke, 

Finnen, Mitesser und Flechten.
Chinesisches Haarfärbemittel, um Kopf-, 

Augenbraunen- und Barthaare schwarz zu färben.
Orientalischer Enthaarungs - Cxtract,

ein Mittel zur Entfernung überflüssiger Haare.
Moras Haarstärkendeö Mittel, verhindert 

das Ausfallen der Haare. Deren Wachsthum in nie 
geahnter Weise befördernd, macht eö die Haare glänzend 
und weich.

Pomade Nutritive, ein Mittel, das Wachs 
thum der Haare zu befördern und das Ausfallen und 
Ergrauen derselben zu verhindern.

Hühneraugen -Pflästerchen, um das Hüh­
nerauge in kurzer Zeit zu entfernen.

VeitlLLrie« UI»Lv«r8vLA den heftigsten 
Zahnschmerz augenblicklich zu vertreiben.

Oschinskysche Gesundheits- und Uni­
versal-Seife, gegen Brandschaden, Geschwülste, 
Skropheln, Flechten, Kopfkrampf und Gicht.

Creutzwiesersche Brust-Caramellen,
für Brust und Lunge wohlthuend.

BrönnerS Fleckenwasser.
___ Elbing.

Loxkvsb unä NiZMue 
ent8teken okt duber, da88 Oele und?omaden 
die ?oren der Kopfhaut ver8t0pken. kln8er 
belebende und 6rtri86Üende8 AIora8k»ar- 
8tärkende8 Mittel (Lau de Oolo^ne 
philoeome) i8t daher eine V^ohlthat für 
alle ker8onen, die au Lopkweü leiden; pr. 
'X Ll. 20 8§r., pr. '/, Ll. 10 8§r.

6oln. ILv, «F 4' L rB.
Leht 2u haben bei

^üolpk Ku88, in Llbm^ 

Die Eisengießerei und
Maschinen - Fabrik 

von II. Ilttlop in Mbi g, 
empfiehlt Wagenbuchsen, Ofenthüren, 
Kochheerdplatten, Roststäbe, Falz 
platten, Rauchrohren, Pflugstreich­
bretter, sowie alle sonstigen Gußwaaren zu 
ermäßigten Preisen und führt Bestellungen 
jeder Art schleunigst aus.__________________  

8troin8ki'8 Augenwasser, 
welches weit und breit berühmt ist, wird zu 
herabgesetzten Preisen ä Flacon tO Sgr. 
verkauft, nur daß aüch Unbemittelte davon 
Gebrauch machen können. Selbiges wird 
aber nur noch bis Juli e. verkauft, weil 
das Patent bis dahin abgelaufen ist.

Das alleinige Depot ist in Elbing bei 
___________________

Nach freundschaftlichem Ueberein- 
kommen mit dem Herrn 8. A^llkv»- 
kvim in Elbing hat derselbe unsere 
dortige Niederlage unserer Fabrikate 
Herrn b daselbst übergeben, 
was wir hiermit unseren dortigen 
Geschäfts - Freunden mitzutheilen uns 
erlauben.

Königsberg, den 2. Juni 1860.
ki. poUavk 8 krdvn.

Güte Nußkohlen sind stets zu 

haben bei Vnlickmnnn.

MasWenkMme^
Vslcrlcmsnn.

UBcstgcbranntcr Kalk W 
b k k080W8lc^.

A Die neuesten I 
LTaßeten-MusterE 
L habe ich von Herrn Ferd. SdiefeK 
Hin Danzig erhalten und empfehle s 
G mich zu prompten Bestellungen bestens. M 
K Maler,
L Kettendrunnenstraße No. 17. H

Bester frisch gebrannter Go- 
goliner Kalk ist stets vorräthia 
Alter Markt No. 66. Bcstei- 
lnngen darauf werden eben da­
selbst angenommen und jederzeit 
prompt und reell ausgeführt.

M u kt i lüüü
Donnerstag den 14. d. M- Vormittags 

9 Uhr sollen Umzugshalber innern Maricn- 
burgerdamm 3. diverse gut erhaltene Möbel, 
Betten, Uhren, Haus- und Küchengeräthe 
meistbietend, gegen gleich baare Zahlung ver­
kauft werden.

Strohhüte, die züm Waschen eingeltefert 
find, bitte bis zum 13. d. M. abzuholen. 
_____________________A H a a k.

Den 1«. d. Mts. Nachmittags 
von 5 Uhr ab sollen an der Schiffsbrücke 
bei Hrn. Gütt mehrere scharfkantige fichtene 
Balken gegen gleich baare Bezahlung ver- 
auktionirt werden.

In Stagnitten stehen 50 Achtel 5 füßi- 
ges Birken-Klobenholz zum Verkauf.______

Durch den Umbau meiner Mühle werden 
zwei noch neue Kammräder entbehrlich und 
wünsche ich solche billig zu verkaufen. Die 
Räder sind 7 Fuß hoch bei 3^ Zoll Theilung, 
von gesundem Holz und gut gebaut

Amtsfreiheit Pr. Holland. Rahn.
Eine ausgezeichnet schöne frisch- 

milche Ziege, so wie ein guter Schweinestall, 
auseinander zu nehmen, steht zum Verkaufe 
Neuegutstraße No. 30. ______________

2n Dargau bei Pr. Hol- 
land stehen über hundert Stück

Einhundert Fett-Hammel, dreijähriges 
Vieh, stehen geschoren zum Verkauf in 
Kuppen bei Saalfeld.________

Dreihundert Fetthammel 
stehen zum Verkauf in Pröckelwitz bei 

Cbristburg.___________________________
Ein HauS mit 5 heizbaren Stuben, 

MMKüche, Keller und allen sonstigen Be- 
WWsquemlichkeiten nebst Stall und 1 kulm. 
Morgen großen Garten ist von Michaeli d. 
I. zu vermiethen oder zu verkaufen.

Das Nähere Berlinerstraße No. 4.

Ein hierselbst im lebhaftesten Theile 
MM der Stadt belegenes, im besten bauli- 
AsMchen Zustande befindliches Haus, das 
zu mennonitischen Rechten besessen wird und 
in welchem seit vielen Jahren ein Destillattons­
geschäft mit gutem Erfolge betrieben worden, 
ist unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bet R. Walter,

___________ Ketlenbrunnenstraße No. 5.
Vcränderungshalber bin ich Willens meine 

Besitzung in Robitten, dicht an Pr. Holland, 
von ca. 3 Hufen eulm., durchweg guter Boden, 
in 7 Schläge gut bestellt, unter guter Be- 
dingung freiw. zu verkaufen. W. G. Wulfs.

Das Haus Marienburg No. 63., 
unter den niedern Lauben, ist unter vortheil- 
haften Bedingungen zu verkaufen Und können 
sich Kauflustige persönlich oder durch porto­
freie Briefe melden bei Wittwe Gerwin 
in Christburg und Mühlenbesitzer Tetz - 
lass in Gr. Brodsende.

Das diesjährige Heugras auf Gr. 
Drausenkampe soll Sonnabend den 
IG d MtS. Nachmittags L Uhr 
Parzellen- und Morgenweise an den Meist­
bietenden verkauft werden. Die näheren Be­
dingungen werden im Termin bekannt gemacht.

G. W e per.

Brückstraße No. 7.
ist wegen Versetzung des Herrn Major Mehl 
die aus 5 Stuben bestehende innegehabte 
Wohnung desselben, von sogleich ab zu ver- 
miethen.______________

Die Verpachtung der dies­
jährigen Obstnutzung des Gar­
tens zu Groß Bieland findet 
Dienstag den 12. Junius Vor­
mittags 10 Uhr an Ort und 
Stelle statt.________________

Einige Tafeln Htllsskllö si"^ ru ver­

muthen____________ Berlinerstraße No. 4.

13 Morgen gutes Kuhfutter ist im Gan­
zen oder morgcnweise zu vermiethen bei

F. Möller, im Bollwerkskruge.

ILSnIu^vr«»»
irr I»utL«r'8 Wassvrkvil- 
anstalt anck

in äsr 8 soll s. 8oiirvoi2, näolmt cior 
 Ltstion IiöniK8tein.

Mein Weißwaaren-Geschäft 
(M vn ßrc>8 befindet sich jetzt W

Spieringstraße No. IS., A 
Uneben der Expedition des neuen El-U' 
d binger Anzeigers.

M Spieringsstraße No. 12. A>

Meine Lottcrie-Loose zur 122sten Lotterie 
sind kauf 8. n oIKKvrm,

Königlicher Lotterie - Einnehmer 
_________________ in Braunsberg.

Buchhalter, Reisende, Comtoiristen, 
und Detailisten jeder kaufmännischen Branche, 
wollen sich Behufs geeigneter Engagements 
baldigst an mich wenden.

L. Hinter, Kaufmann. 
_______Berlin, Jerusalemerstraße No. 56.

Ein tüchtiger Stellmacher mit guten Zeug­
nissen, welcher bisher in einer landwtrth- 
schastlichen Maschinenfabrik beschäftigt, fucht 
auf einem Gute plaeirt zu werden. Näheres 
Wasserstraße No. 11.

Für meine beiden Töchter von 9 und 7 
Jahren wünsche ich von sogleich eine Lehrerin.

Sperling in Baumgart.
Pensionäre, 

die die hiesigen Schulen besuchen, finden 
freundliche Aufnahme bei mäßiger Pension 
__________________ Wasserstraße No. 20.

700, 1000, 2000 Thaler sind auf sichere 
Hypothek zu begeben durch 
 Ouslav

Ein gold. Armband, angeblich in Danzig 
gefunden, kann von dem rechtmäßigen Eigen­
thümer bet mir in Empfang genommen wer- 
den._________Boris hoff, Goldarbeiter.

Es ist am Sonntag auf dem Wege vom 
Bahnhof nach der Chaussee ein Gummischuh 
verloren. Der Wiederbringer erhält eine an­
gemessene BelohnMg^inderErped. d. Bl.

S Thlr. Belohnung.
In der Nacht vom 5. zum 6. Juni r. tst 

auf meinem Felde Klee gehauen, auf einen 
Wagen geladen und somit gestohlen worden. 
Wer mir den Thäter in der Art nachweist, 
daß ich ihn zur gesetzlichen Strafe ziehen 
kann, erhält obige Belohnung.

Koggenhöfen, den 6. Junt 1860.
Grube.
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